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Größere Schrift nach Verhältniß. Einlieferungszeit der 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


Beutfchland. 


erf Preußen. 
furt, den 2. Juli. Die vom hieſigen Schwurgericht 
augen der bekannten Borfälle — An von 
5 wig welche hier im Gefängniffe ihre Strafe verbüßen, 
aben der bevorſtehenden Ernte halber um zeitweilige Ent⸗ 
daß wih aus ihrer Haft nachgeſucht. Dem Vernehmen nach 
0 das Gericht dies Gefuch befürwortet und es werden ſich 
abrfpeintich die Gefangenen binnen kurzem zur Erntear⸗ 
195 in ihre Heimath begeben. Auch wird versichert, daß 
28 ‚Vegnadigungsgefuch der Dachwiger Gefangenen an Se. 
1 ajeſtät den König von dem Herzoge von Gotha warm un⸗ 
erſtützt werde. 


Württemberg. 3 
a, ad, den 3. Juli. Geſtern Nachmittag nach 4 Uhr 
sten der Kaiſer und die Kaiferin von Rußland 
berg 5 und wurden von dem Kronprinzen von Wurtem⸗ 
Oldend em Großfürſten Michael, dem Prinzen Peter von 
7 dem Prinzen Friedrich der Niederlande und einer 
enge anderer hohen Perſonen und Beamten em⸗ 
mit ſich us Kaiferpaar führt nur ein kleines Gefolge 
ſentable Bi a das Abſteigequartier nur noch 30 bis 36 ir 
mmer we 5 auf vier Tage fuͤr Ar u 
Wi eute und morgen werden noch der Koͤni 

en 20 rien det gu 2 — von eue der San 
n e Großherzogin Luiſe von Baden 

nebſt anderen hohen Perſonen 8 g 


Kiffin gen Baiern. 

u den 6. Juli. Am 2. Juli find der Koni 

A ei x Aalen zn Een und er bab dr 
on i 

Frankfurt und Hanau 5 . W 


\ 


®Befterreiih. 

Seplis, den 3. Juli. Ihre Majeſtät die Köni⸗ 
gin von Preußen hat auch während ihres diesjährigen 

ufenthalts hierſelbſt die verſchiedenen Hospitäler beſucht 
und durch milden Zuſpruch und tröftende Worte die Leiden 
der armen Kranken zu lindern und durch Geldſpenden der 
Noth abzuhelfen gefucht. In dem preußiſchen Militärla⸗ 
zareth hatte namentlich der Srenadier Hoffmann vom Kaifer 
Alexander⸗ Regiment ſich in dieſer Weiſe der Allerhoͤchſten 
Theilnahme zu erfreuen; leider aber konnte Ihre Majeftät, 
dem Schwergeprüften nur die letzten Tage und Augenblicke 
ſeines Lebens 5 er ſtarb am 30. Juni und wurde 
geſtern auf dem ſtaͤdtiſchen Gottesacker beerdigt. = 

Wien, den 3. Juli. Die Lokal⸗Behoͤrde der Gemeinden ; 
Sebuſch, Brotzen und Nadaun, im Kreiſe Leitmeritz, hat 
nicht bloß den dortigen Juden befohlen, ihre chriſtlichen 
Dienſtboten binnen drei Wochen ſämmtlich zu entlaſſen, ſon⸗ 
dern auch Gendarmen in die Haͤuſer der Juden beordert, 
um die Zahl der christlichen Dienftsoten aufzunehmen und 
ihre puͤnktliche Entlaſſung zu überwachen. 

Der Kaiſer hat dem wegen Hochverraths zum Tode ver⸗ 
urtheilten Grafen Julius Andraſy die ſtraffreie Ruͤckkehr 
in die öͤſterreichiſchen Staaten und die Rückgabe feines kon⸗ 
fiscirten Vermögens bewilligt. 


Frankreich 


aris, den 4. Juli. Nach Berichten über die Kämpfe 
1 23. und 28. Juni, welche die Beſetzung des 973 
Landes der Benijenni vervollſtaͤndigten, hatten ſich am u 
5 6000 Kabyleu hinter ungeheuren Barrikaden verſchanzt 
und die Truppen wurden mit einem wohlgenährten Feuer 
empfangen. Mehr als 60 Mann blieben, 300 find ver⸗ 
wundet und 23 Offiziere dienſtunfähig. 8 
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Die franzoͤſiſche Polizei hat an der Grenze ein Waffen⸗ 
depot, das nach Nizza geſchafft werden ſollte, entdeckt und 
mit Beſchlag belegt. . 

Prinz Napoleon hat ſich zu Havre nach England ein⸗ 
geſchifft. — Daß das Lager von Chalons ein bleibendes 
Militäretabliſſement werden fol, beweiſt der Umſtand, daß 
der Grund und Boden vom Staate angekauft worden iſt. 
Das Lager bildet einen Haupttheil der berühmten katalau⸗ 
niſchen Felder, wo Attila geſchlagen wurde. — Die Garde⸗ 
Zuaven, die bis jetzt Infanteriegewehre hatten, ſind wie die 
Jaͤger mit Miniebüchſen und 

Paris, den 6. Juli. Bei dem —— ſtattgehabten Nach⸗ 
wahlen im dritten, vierten und iebenten Wahlbezirk von 
Paris find die Regierungskandidaten ſämmtlich durchgefallen. 
— Das kuͤrzlich entdeckte Komplott gegen das Leben des Kai: 
ſers und die Aufſtandsverſuche in Italien ſind nicht ohne Zu⸗ 
ſammenhang und man rechnete zugleich auf die durch die 
Wahlen in Frankreich hervorgerufene Bewegung, Zwei Ita⸗ 
liener wurden nach Paris geſchickt, um den Kaſſer zu tref⸗ 
fen. Sie find in den Händen der Juſtiz und die Unterſuchung 

eht ihren Gang. Auch von den italieniſchen Regierungen 

And Meldungen eingegangen, wonach man bei den dortigen 
Verhaftungen Beweisſtuͤcke von dem Zuſammenhange der 
Aufſtandsverſuche in Italien mit dem Mordvecſuche in Pa⸗ 
ris aufgefunden hat. 


Spanien. 

Madrid, den 28. Juni. Zu Ceuta ſtarb Auguſtina Za⸗ 
bega eine Heldin des Unabhaͤngigkeitskrieges, und ſehr 
bekannt durch die Rolle, die fie zu Zaragoza fpielte. Zur 
Zeit der Belagerung dieſer heldenmuͤthigen Stadt war fie 


noch ſehr jung; ſie or die Artillerie und erwarb ſich 


unfterbliche Lorbeeren. Sie wurde zum Unterlieutenant der 
fpanifchen Armee ernannt und ihre Bruſt ſchmuͤckten mehrere 
Orden. Zu Ceuta wurden ihr die militäriſchen Ehren er⸗ 


wiefen, 
een 


Der Papſt iſt am 4. Juli zu Modena zum Beſuch des 
großherzoglichen Hofes eingetroffen und von der Bevölkerung 
mit Jubel begrüßt worden. 

Ueber die Ereigniſſe in Genua gab der Miniſter Ratazzi 
in der Deputirtenkammer folgende Auskunft: Die Behörde 
hatte kurz vorher Nachricht erhalten von revolutionären Um⸗ 
trieben in Genua. Die Polizei war auf der Hut und ein 
Theil der Truppen Eonfignirt. Die Truppen durchſtreiften 
um Mitternacht die Stadt; man begegnete mehreren Grup⸗ 

en, ſchritt zur Verhaftung und fand bei allen Verhafteten 
Waffen. Zu gleicher Zeit fand ein nach dem Fort Sperone 
geſandtes Bataillon Infanterie daſſelbe von bewaffneten 
Männern bedroht, welche verhaftet wurden. Es wurden ſo⸗ 
dann Hausſuchungen vorgenommen und betrachtliche Waffen⸗ 
und Munitionsvorraͤthe entdeckt. Alles dies ereignete ſich 
ohne Blutvergießen, bis auf den Tod des Sergeanten, der 
im Fort Diamante befehligte. 50 Meuterer hatten ſich die⸗ 
ſes Forts demächtigt und die kleine Garniſon in ihrer Wacht⸗ 
ſtube umſchloſſen. Der Sergeant, der Widerſtand leiſten 
wollte, wurde durch einen Piſtolenſchuß getodtet. Die Ber: 
hafteten find Italiener aus verſchiedenen Ländern und einige 
darunter ſind Genueſer. — Außer in Livorno ſoll auch in 
der Romagna ein Aufſtandsverſuch ftattgefunden haben. 

Genug iſt fortwährend ruhig. Die kleine ene ie 
das Fort Diamante überfiel, ließ bei ihrem Rückzuge 20 Ge⸗ 
wehre im Stich, die alle ausiändifches Fabrikat find. Die 
Soldaten des Forts verſichern, daß ſie unter den Angrei⸗ 
fern Franzoſen und Schweizer erkannt hätten, Der größte 


atagans bewaffnet worden. 


Theil der mit Beſchlag belegten Gegenſtaͤnde iſt engliſches 
oder belgiſches Fabrikat. 5 f 
„Die italieniſchen Angelegenheiten ſind jetzt Gegenſtand 
eines lebhaften Depeſchenwechſels zwiſchen Plombieres, Wien 
und Turin, da Mazzini nach Ausſage glaubwürdiger Zeus 
gen nicht bloß in Genua geweſen, ſondern noch daſelbſt 
verſteckt fein fol. f 

Ueber die Vorgange in Livorno wird folgendes berichtet. 
Nachdem ſchon feit einzelnen Tagen vereinzelte Soldaten in 
den Straßen durch Meſſerſtiche verwundet oder getoͤdtet wor⸗ 
den waren, griffen am 30. Juni 100 Bewaffnete die Haupt⸗ 
wache an, wurden aber zuruͤckgeſchlagen; daſſelbe geſchah 
bei einer andern Wache. Auf die auf dem Platz Del Bol: 
tone concentrirten Truppen wurde aus den Fenſtern benach⸗ 
barter Häufer mit Flinten geſchoſſen, fie ſtürzten ſich aber 
ſogleich in die Häufer, wo fie mehrere Perſonen gefangen 
nahmen, die ſogleich erſchoſſen wurden. Zu derſelben Zeit 
wurden in mehreren Stadttheilen einzelne Carabiniers er⸗ 
dolcht. Die Zahl der Todten ſoll 20 betragen. 

Der Gouverneur von Livorno erließ eine Proklamation, 
worin er das Vertrauen ausſpricht, keinen neuen Aufſtands⸗ 
verſuch wiederholt zu ſehen; die Regierung ſei ſtark genug, 
jeden nieder zu ſchlagen. Der Ervprinz beſuchte am 2. Juli 
die Kaſernen. 2 

‚Aus Neapel wird berichtet, daß die Infurgentenbande 
gänzlich zerſprengt iſt; bei dem letzten Kampfe hatte fie 

00 Jodte. — Ein Gerücht von einem neuen Attentat auf 
das Leben des Koͤnigs von Neapel ſoll folgenden Vorfall 
zum Grunde haben: Der König vollzog am I2ten eine Re⸗ 
vue, als plotzlich ein Soldat aus der Reihe trat, um dem 
König eine Bittſchrift zu überreichen. Der König wurde 
dadurch ſo erſchreckt, daß er vom Pferde fiel und ſich da⸗ 
bei den Fuß verrenkte. 2 

Was den Den „Cagliari“ betrifft, der an der nea⸗ 
politaniſchen Küſte den verunglückten Aufſtandsverſuch 
machte, ſo hatten ſich ſeiner die Inſurgenten, die ſich als 
Paſſagtere an Bord begeben hatten, bemaͤchtigt; unter ih⸗ 
nen befand ſich ein verkleideter Gapitain und 8 Matroſen. 
Als man ſich des Dampfers bei Sapri bemächtigte, waren 
die Inſurgenten ſchon gelandet und an Bord des Schiffes 
traf man die Mannſchaft deſſelben an, die von den Inſur⸗ 
genten gebunden worden war. 


Sraßbritannten und Irland. 

London, den 4. Juli. Der König von Belgien, die 
Prinzeſſin Charlotte von Belgien und der Graf von Flan⸗ 
dern find geſtern im Buckingham⸗Palaſt zu einem Beſuche 
bei der Königin Victoria angekommen. Prinz Albert, be⸗ 
gleitet von dem Prinzen Friedrich Wilhelm von Preußen, 
erwartete ſeinen hohen Verwandten am Bahnhofe in London 
und begleitete ihn von dort nach dem Palaſt. Der Herzog 
und die Herzogin von Montpenfier ſtatteten geſtern dem 
Könige von Belgien und der Herzog dem Prinzen Friedrich 
Wilhelm von Preußen einen Beſuch ab. _ 

Der auf Koften der Lady Franklin zu einer neuen Nord: 
pol fahrt ausgeruͤſtete Schraubendampfer „For“ iſt am J. Juli 
von Aberdeen aus nach den arktiſchen Gewoͤſſern abgegangen. 

London, den 5. Juli. Geſtern hatte die Koͤnigin⸗Multer 
von Audh, begleitet von dem IThronerben, dem Sohne des 
Koͤnigs von Audh, ſo wie von deſſem Bruder, die Ehre, mit 
ihrem zahlreichen Gefolge der Königin Victoria die Auf: 
wartung zu machen. Die Koͤnigin⸗Mutter von Audh wollte 
nicht unverſchleiert erſcheinen und die Königin Vicloria er⸗ 
laubte ihr den Schleier vorzubehalten. Die Koͤnigin⸗Mutter 
überreichte einen eigenhaͤndigen Brief ihres Sohnes, des 
Königs von Audh. 


Qufland und Polen. 


Petersburg, den 30. Juni. Nach den neueſten Nach⸗ 
richten aus dem Kaukaſus haben auf dem rechten Fluͤgel 


der kaukaſiſchen Linie die Offenfiobewegungen HA Mai de⸗ 
gonnen. Man brabſichtigte, die Bergbewohner ſowohl von 
dem untern Kuban im Weſten als von dem obern Laba im 
Oſten her zu drücken, fo daß dort eine Linie am Adakum 
18 hier an der Belaja beſetzt werden ſollte. General Phi⸗ 
Kann ging am 8. Mai über den Kuban und erreichte am 
8 Tage das waldige Thal des Adakum, wo man 
a ert eines befeſtigten Lagers und zur Lichtung des 
7 ga Die Natuchaizen und ein Theil der Schap⸗ 
Me onter er alle waffenfähige Mannſchaft aufgeboten und 
Geſchütze en Befehl Sefer⸗Bey's geſtellt. Sie waren mit 
Stich! m verſehen, welche die Ruſſen * Anapa hatten im 
8 2 muͤſſen und die von den in Konſtantinopel ange⸗ 
778 die B migtanten bedient wurden. Am 12. Mal beſchoſ⸗ 
jedoch S ergbewohner mit dieſen Geſchützen das Lager, ohne 
N chaden anzurichten. Als die Ruſſen das Feuer er⸗ 
Bis — „brachten ſie ihre Kanonen eilig in. Sicherheit. 
achtet a Mai wurde der Wald gänzlich gelichtet, ungez 
überfchrit er Angriffe der Bergbewohner. General Debout 
9 Be am Iäten die Laba und ſchlug am 15ten ein Lager 
Hoblwe elaja auf. Die Bergbewohner hatten den dortigen 
a an n doch wurden alle Hinderniſſe beſeitigt. 
Welorerf an der Belaja iſt ſchon eine Feſtung angelegt, 
1 l Am 23. Mai beſuchte Fuͤrſt Barlatinski auf 
den Plag He das Lager an der Belaja und beftimmte 
ſchen de für die neue edu An der kleinern Laba zwi⸗ 
en und Schadoksk befindet ſich 
| 1 haus, welches eine Garniſon von 25 Mann hat. 


4 von ihnen, die . 

zum Waſſerholen abgeſchickt worden waren 
W von 200 Bergbewohnern überfallen, konnten fich 
den wi Bor’uft von zwei Waſſereimeen gluͤcklich zuruͤckzie⸗ 
Fi de N egen wurden im nördlichen Dagheftan am 10. Mai 
LA Dorfes Ogblv 49 Mann, die die Feldar⸗ 
niedergemacht. ten, überfallen und bis auf den letzten Mann 

Türkei. 


10 8 ntinopel, den 20. Juni. Der Sultan iſt von 
rück er uefluge nach Jamid wieder nach Konſtantinopel zu⸗ 
S kehrt. — Aus Circaſſien erfährt man, daß am 
5 liſcher ruſſiſche Korvette mit einem Kanonenboot unter 
keſſen er Flagge vor Ghelindſchik erſchienen iſt. Die Tſcher⸗ 
* ae dadurch getäuſcht und bereiteten dem Schiffe 
thum een Empfang, fahen aber gar bald ihren Irr⸗ 
Fobrzag als die Ruſſen weiter vordrangen und zwei kleine 
e ae die ſie mit ſich fortführten. In 
Bei ars verführen die Ruſſen vor Sandſchak, wo ſie 
Paſcha gab urch ihre Bomben in Brand ſteckten. Sefer 
der Pforte n ſeines Abgeordneten Achmet Aga davon 
theile des 8 mit dem Bemerken, daß er ſich zum Nach⸗ 
Schifffahrt in Vischer Verkehrs genothigt ſehen wurde, die 
Gleichteitig wi . tſcherkeſſiſchen Häfen zu verbieten. — 

ird die Entdeckung eines Silberbergwerks in 


Eircaſſien gemeldet ; i 
ßem Erfolge 8 re 


. 


Otindi = W eu. 

Oftindien. Die Berſchte aus Kalkutta und Bom⸗ 

8 Kune darngen i daß dem Ausbruche der Meu⸗ 

date eine Berſchwörung voraus gegangen ſei. Viele Sol⸗ 

baden der rebelliſchen Regimenter find tren geblieben und 
n ihre Offiziere beſchuͤtzt. Die blutigen Ausſchweifungen 


12 
G 
5 


in Mirut und Delhi ſollen das t⸗ 
ſwrungener Berbrechee fein, as Werk des Poͤbels und ent 


während die britiſchen Fluͤcht⸗ 


linge bei der reſpectabeln Maſſe der Bevoͤlkerun Schutz 
75 den beben bre lap ge Radſchahs oder einbeimiſchen 
ürſte ichkeit nie 2 
bewiefen Lieutenant Wilo an die beitifche Rag kung 
das Arſenal in Delbi in die 
ſion gluͤcklich überlebt haben, nur weiß man noch nicht, ob 


er den ſpaͤteren 
einen rein oͤrtlich 
Delhi ſind etwa 


mit 11 Thoren und 7 


Tages ⸗ 


r 
en Charakter zu haben Di E. 
5 Bataillone ſtark und haben elne Stadt 


Am 21. Juni loͤſte ſich in 


ciusko⸗Hügels un 


d verſch 


ter. Sofort wurde -mit folk 9 } ? 
der 11 Verunalüͤckten gearbeitet, daß binnen 30 Minuten 
alle Verunglückten ausgegraben waren. Doch war es nicht 
retten, denn 4 derſelben, die im Moment 


gelungen, alle zu 


des Einſturzes er 


—— 


Krakau ein Theil des Kos⸗ 


üttete die dort beſchaͤftigten Arbei⸗ 


cher Unſtrengung zur Rettung 


drückt wurden, waren Leichen. 


Der Schulgang des Lebens. 
Erzählung aus dem Leben von Franz Luboſatzky. 
(Feriſetzung.) 2 


immer zuſammen 


ihums des Herrn 


ein großes Haus. Die ganze Stadt wußte, 


iſteueramts⸗Rendant ein reicher Mann 
heit und Urtbeil bei dergleichen Gerüchten 


fallen und der Lüge zuletzt ein höͤchſt ergle⸗ 
biges Feld laſſen, lo ſtellte i 


gnäügte ſich nicht, zu ſagen, ! 
wohlhabend gain und habe durch den Tod ſeiner Frau ein 


anſehnliches 
Manche behaupte 


Hauſes eine in der Kriegszeit 


datire, aber daß 
Feodora ſagten, 


ſein Fräulein Tochter ſich fr 


ſich auch hinſichtlich des Reich⸗ 
derſelbe Fall heraus. Man be⸗ 
der Mann fei von Haufe aus 


ermögen erworben, ſondern es hieß, er babe 
in einer ausländiſche 


die Leute auch von ihm und ſeiner Tochter 
ſie wären Beide dünkloaft und hochnäſig, 


das war nun eben kein ſchmeic ſelhaftes Lob, aus dem er und 


eilich auch nichts machten, denn 


Alle, die dieſen Tadel Aber fie ergehen ließen, ſtanden ihnen 
! oder büctten ſich vor ihnen, ſobald fie mit 


ihnen in Berührung kamen. 


entweder zu fern 


In den höhere 


en Kreiſen der Stadt begegnete 


ihnen mit größter Hochachtung und Jeder fühlte ſich ge⸗ 
e mit dem Herrn Rendanten oder mit deſſen Fräu⸗ 


on in Geſellſchaft fein zu können; der Reichthum iſt immer 


Stadt war, nich 


e Umgebung zu Sklaven macht. Feodora 
lle oder überhaupt einer Feſtlichkeit, ſolche 


welche ſie wollte, und das konnte ihr Nie⸗ 
mand ableugnen, daß ſie die 


t nur durch 


Krone aller jungen Damen der 
ihre jederzeit geſchmackvoll ger 3 


* 


— 846 — 


wählte Toilette und reiche Kleidung, ſondern auch durch die 
Nobleſſe ihres Weſens durch den feinen Schliff ihres Beneh⸗ 
mens im Umgange. Man fand es daher verzeihlich, daß ſie 
zuweilen einen Schimmer von Dänkel zeigte, der eigentlich 
doch nur ein Ausdruck ibres Seloſtbewußtſeins, als Tochter 
eines reichen Mannes war. In der letzteren Zeit vor Weih— 
nachten ſah man einen jungen Forſtmann, den Enkel des 
Forſtmeiſters Herrn von Baumgarten, Herrn Robert Fiſcher, 
bei Rollings aus: und eingehen, und was war natürlicher, als 
daß man auf die Vermutbung gerieth, der junge Herr werde 
jedenfalls der Eidam des Herrn Hauptſteueramts⸗Rendanten 
werden. Im Stillen herrſchte in der jungen Damenwelt viel 
Neid darüber. Der junge Herr war ein bildhübſcher Mann, 
ſo recht in der Fülle von Geſundheit, Kraft und Lebensluſt, 
wie dieſe ſchöne Vereinigung bei den Stadtherren leider nicht 
immer anzutreffen ift, denn das ſtädtiſche Treiben, das Ge⸗ 
ſchäftsleben oder der Aktenſtaub, die ſitzende Lebensweiſe über⸗ 
hauchen die Jugend des Mannes nur zu oft mit einem Herbſt⸗ 
reif, der ibn vor der Zeit welk erſcheinen läßt. Ein paar Bälle 
hatte der junge Forſtmann bereits mitgemacht und ſeine Tän⸗ 
zerinnen waren in der Anſicht vollkommen übereinſtimmend, 


daß, wenn er nicht ſchon mit Fräulein Feodora in einem herz⸗ 


lichen Verhältniß ſtünde, es ſich recht wohl der Mühe lohnte, 
nach ihm zu angeln. Robert war in ſeinem Weſen ſo friſch, 
ſo natürlich heiter, der Freude ſich ohne Rückhalt hingebend, 
daß er ganz folgerecht die lebhafteſte Senſation unter den jun— 
gen Damen erweckte, und ein flotter Tänzer war er auch; 
Grund genug, daß man Feodora beneidete. Im Rollingſchen 
Haufe war man gleichfalls der Ueberzeugung, daß, obwohl 
der Herr Haupiſteueramts⸗Rendant noch nichts darüber ge⸗ 


Außert hatte, Robert deſſen Fräulein Tochter heirathen werde. 


„Da iſt gar kein Zweifel daran,“ behauptete Lottchen, des 
Fräuleine Stubenmädchen, das mit Minchen, welche ihr die 
Chemiſets in der ſiebenten Stunde hinüber gebracht, davon 
geſprochen hatte. „Ein prächtiger junger Herr iſt der Robert, 
das muß man ſagen, lebeluſtig und hübſch wie ein Bild. Und 
kgickrig ift er auch nicht, hat mir manches Guldenſtück ſchon 
in die Hand fallen laſſen. Wenn mir's nachginge, müßte die 
Liebſchaft wenigſtens ein paar Jahr dauern, da könnte ich 
mir ein Kapital ſammeln von feinen Trinkgeldern. Heute ıft 
er in der Stadt, übermorgen iſt Redoute, da giebt's unge⸗ 
heuer viel zu beſorgen. Unſer Fräulein fühlt ſich ganz glücklich, 
daß ſich ſein Johann verplappert und verrathen hat, ſein jun⸗ 
ger Herr wolle als Indianer: Häuptling kommen; fie will 
nun auch etwas Martialiſches vorſtellen, eine Kriegsgöttin 
Bellona mit Helm und Speer. Der ganze Anzug liegt ſchon 
fir und fertig in ihrem Zimmer ... wollen Sie ihn einmal 
0 15155 0 wird Jynen Spaß machen. Sie kommen 

o nicht auf die Redoute.“ 5 
5 „Du mein Gott, ich und eine Redoute!“ .. rief Minchen 
. „wie ſollte ich nur einen ſolchen Gedanken hegen, bin ja 
froh, wenn wir nur ehrlich durchkommen. Nein, an der⸗ 
gleichen denke ich gar nicht einmal, das iſt blos Sache für 
reiche, wohlhabende Leute, aber nichl für ſolche, die, wie mein 
Väterchen immer fagt, die erſte Etage im Himmel bewohnen.“ 
„Eben deswegen, denke ich, wird's Ihnen Vergnügen 
machen, ſo etwas zur Redoute zu ſehen,“ redete das Stuben⸗ 
mädchen. 


„Kommen Sie mit mir,“ fuhr das Stubenmädchen zu 
Minchen gewendet fort. „Vor acht Uhr kehrt das Fräulein 
nicht zurück, da haben wir überflüſſig viel Zeit.“ : 

„Aber wenn Fräulein Feodora Dec zeitiger käme, ... ach 
lieber Himmel, ich würde ſterben vor Schreck,“ äußerte 
Minchen. 

„Was Sie für eine Courage haben!“ lachte Jene 
„Denken Sie doch, daß mir ſelber an einer ſolchen Ueber⸗ 
raſchung nichts liegen kann. Sein Sie ganz unbeſorgt. Fräu⸗ 
lein Feodora iſt jetzt in der engliſchen Converſationsſtunde und 
um dreiviertel acht ſoll ich fie wie gewöhnlich abholen.“ 

„Wenn das iſt, da gehe ich mit,“ ſtimmte nun Minchen bei, 
und che fie in Feodorens Zimmer eintraten, fragte fle: „eng⸗ 
liſch lernt ſie auch?“ 0 

„Das kann ſie ſchon, aber 's iſt nur wegen der Uebung im 
Sprechen, deshalb kommen mehrere junge Damen bei einer 
geborenen Engländerin, einer Lady Howard, zuſammen und 
erzählen ſich Alles auf engliſch.“ 5 

„Ich denke mir das Lernen einer fremden Sprache außer⸗ 
ordentlich ſchwer,“ äußerte Minchen. 

„I bewahre, ſieht nur fo aus. Ich lerne nicht mit und 
babe doch ſchon Kenntniſſe im Engliſchen. Fräulein Feodora 
hat ſich vorgeſtern halb todt lachen wollen, als ſie mich fragte, 
ob ich der Putzmacherin das, was ſie mir aufgetragen, ausge⸗ 
richtet hätte, und ich „yes Milady“ antwortete. Sehen Sie, 
liebes Minchen, wenn man nur ein Bischen auſpaßt, ſchnappt 
man ſchon etwas auf, das heißt nachher Bildung. Und un: 
ſerem Herrn ſein Stiefelputzer, der alte Fink, der iſt auch kein 
dummer Kerl, hat einmal einen Engländer bedient und von 
dem feiner Sprache auch was profizirt, fagt immer Goddam, 
was, wie er mir erklärte, fo viel wie unſer deutſches „zur 
Geſundheit“ bedeutet. Werde ich nächſtens, wenn unſer 
Herr Hauptſteueramts⸗Rendant einmal nieſt, auch anbrin⸗ 
gen; die Herrſchaften müſſen wiſſen, daß man nicht auf den 
Kopf gefallen iſt.“ 

Minchen hatte ordentlich Reſpekt vor der großen Sprach⸗ 
kenntniß des Stubenmädchens bekommen und folgte demſel⸗ 
ben mit einer gewiſſen Scheu in das Zimmer des Fräuleins. 
Ach, wie ſchoͤn war es da drinn! Ein Hauch von Wohlgeruch 
drang ihnen entgegen. Das Licht, welches Lottchen in der 
Hand trug, ließ allerdings nur eine unvollkommne Hellung 
über die Gegenftände fallen, aber für Minchen war das ſchon 
übergenug, fie ſchritt mit verbaltenem Athem vorwärts. Die 
prächtigen Tapeten an den Wänden ſchufen das Gemach zu 
einer Roſengrotte um, zwei vergoldete Blumenampeln neig⸗ 
ten neckiſch ihre Ranken aus ihrem Innern herab und die 
Mahagonimöbel blitzten, wo das Licht fie nur berührte, in 
feinem rothgelben Glanze. Das Sopha war mit blendend 
weißer in reichem Muſter gehäkelter Decke überbreitet, durch 
deren Maſchen der rothſeidene Ueberzug hindurch ſchimmerte, 
und nun gar erſt der rieſig große in breiten Goldrahmen zwi⸗ 
ſchen den Fenſtern an der Wand hängende Spiegel, unter⸗ 


halb deſſen ein gleichfalls mit einer gehäkelten Decke überlegtes 


Pfeilerſchränkchen ſtand, das auf ſeiner Platte zwei reich ver⸗ 
goldete Porzellanvaſen mit künſtlichen Blumen und an jeder 
Seite eine mit zwei Kerzen beſteckte Girandole, auch von 
Porzellan mit allerliebſten Figuren trug. An dem Fenſter 
rechts ſtand Feodorens Arbeitstiſchchen von wunderſchöͤner 


Fagon, Mit vor Erſtaunen über der Bruſt gefalteten Hän⸗ 
den ſtand das arme Mädchen und hatte auf Lottchens Frage, 
7 1 ihr hier geſtele? nur die Antwort: „O Gott, o Gott, 

e ſchön!“ 

Lottchen wollte jetzt die Kerzen auf den Girandolen anzün⸗ 
den, Minchen erſchrak des Todes. „Sie werden doch nicht 
wegen mir etwa .. 2“ 

„Wenn man einmal etwas ſich anſieht, muß man es auch 
recht ſehen,“ entgegnete Jene, ſſch nicht ſtöͤren laſſend. 

Die vier Kerzen, aus der glänzenden Spiegelfläche hinter 
ſich ihr reines klares Licht wiederſtrahlend, verbreiteten Ta: 
geshelle, jetzt trat die Schönheit dieſes ſinnig und mit dem 
en, Geſchmack ausgeftatteten Zimmers erſt recht vor 

inchens Augen, fie hatte kein Wort für das Gefühl, das 
fie bei dieſem Anblick empfand. 

2 „Sie weinen wohl gar? ja, ja, da perl'n ein paar Thrä⸗ 

| Wi A Ne ich bitte Sie doch um Gotteswillen, 
ier i u. 

das Slubenmzöchen. gar keine Urſache zu Thränen,“ redete 

wi ae sskam mir der Gedanke, wie arm wir find und 

15 eich, wie glücklich Ihr Fräulein iſt,“ antwortete Min⸗ 

Si „wenn wir nur nicht gar zu ſehr wenig hätten!“ 
1775 le find recht ſentimal geſlimmt, Mamſell Minchen . 
fen en Sie ſich doch lieber, als daß Sie ſolche Vergleiche an⸗ 

en, die paſſen gar nicht hierher. Uebrigens wiſſen Sie 


auch noch nicht einmal, ob Sie nicht ſpäter eine reiche Frau, 


werden können, die Alles noch viel ſchöner hat, als es hier iſt.“ 
Scherzen Sie doch nicht ſo,“ bat Minden .. „das thut 
225 weh, als wäre es Spott. Welcher reiche Mann ſoll mich 
2 beirathen? Im fünften Stock ſucht ſich kein Reicher eine 
5 tan, Und was förnte ich denn einem ſolchen mitbringen? 
an Armuth.... du lieber Gott, davon will Keiner was. 
iſſen. Das ift nun einmal fo... und ich habe an ſolche Poſ⸗ 
en auch noch niemals gedacht, derlei Gedanken ſind ſchon 
unbeſcheiden. Nein, nein, glauben Sie das ja nicht von mir,“ 
„Wenn man Sie das io weh- und demäthig ſagen hört, 
glaubt man Ihnen aufs Wort, daß Sie an einen reichen 
f ann noch nie gedacht haben,“ lachte Lottchen. „Na, laſ⸗ 
en wir das. Jetzt will ich Ihnen das Bellona Coſtüm mei» 
nes Fräuleins zeigen.“ Eine Wandoertiefung, von einer 
ardine verdeckt, barg einen Schrank, aus dem das Stu⸗ 
benmädchen einen Helm, einen Schuppenpanzer, ein Schild 
und andere zum Maskenanzuge der Kriegsgöttin Bellona ges 
Örende Gegenſtände heraus nahm. Helm, Panzerſchuppen 
und Schild waren mit glänzendem Silberzindel überzogen, 
der Kerzenſchein funkelte prächtig aus di. fen Gegenſtänden der 
Täuſchung zurück. (Fortſetzung folgt.) 
— ———— 


Familien Angelegenheiten. 


Todesfall ⸗ Anzeige. 
4124. Am 7. d. Mes. ſtarb nach 14tägigem Krankenlager 
meine gute Frau Caroline, geb. Bartsch, in dem Alter 
von 45 Jahren. Theilnehmenden Freunden und Bekannten 
widmet diefe Anzeige ftatt beſonderer Meldung: 
Schönbrunn, Lehrer an d. ev. Stadtſchule. 
Hirſchberg, den 7. Juli 1857. 
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4119. Immortelle u 
auf das Grad unſrer am 11. Juli 1856 verſtorbenen lieben 
. reundin, der Frau 
des Buchbinder⸗Oberälteſten Herrn Papke zu Hirſchberg. 
— — — 


Gehab' Dich wohl in jenem peimathfande! 

Gefallen iſt auf's lieblichſte Dein . = 

Entruͤckt bift Du der Erde Sturmgetos, 

Entledigt biſt Du Deiner Schmerzensbande. 

Nun angethan mit reinem Lichtgewande, 

Ruh' friedenvoll in Deines Heilands Schooß. 

Der Wehmuth Thraͤn', die jetzt das Auge feuchter, 

Strahl' unſern Dank und unfre Lieb’ zuruck, 

Und weck' den Durſt nach Deinem ſel'gen Glück. 

Gewidmet aus Liebe und Achtung 

von der Familie 8 — 2 in L — 2. 


4140. Opfer dankbar ſchmerzlicher Erinnerung 
bei der Wiederkehr des Todestages 
meiner mir unvergeßlich innigft geliebten Pflegemutter, 
der Frau Buchbindermeiſter 


Friederike Dorothea Papfe, geb. Kriegel, 


geftorben den 11. Juli 1856, 


Ernſter Freund im trauernden Gewande, 
Todestag! — kehrſt wieder Du zuruck? 
Bringſt Du Gruͤße mir aus jenem Lande, 
Das erfehrt mein thraͤnenfeuchter Blick? 
Ach! — ein Jahr vermochte nicht zu enden 
Meinen Schmerz um das, was ich verlor! — 
Troſt mög?’ mir der Himmels» Vater ſenden, 
Blick' ich heut' zu ihm empor. 


Theure Mutter! nie kann ich vergeſſen 
Was Du Gutes ſtets an mir gethan! — 
Deine Guͤt' und Liebe nie ermeſſen — 
Gott ſchrieb ſie im Lebensbuche an! 
Komm, geliebte Mutter, und erſcheine 
Mir mit Deinem treuen Engels blick! 
Aber, ach! — ſo viel ich taglich weine, 
Du kehrſt nimmer mir zucuͤck! — 


Durch die Pruͤfungsſchule banger Stunden, 
Gingſt auch Du, Vollendete! zum Ziel; 
Glaubenszmuthig haft Du überwunden . 
Und Dich lohnt nun Setigteitegefüßl 
Erz und Marmor finfen einſt in Trümmer, 
Doch der Denkſtein n’e — den Du gebaut! — 
Auch der Freunde Herz vergißt, Dich nimmer, 
Dem Du liebevoll vertraut! 


i ohn fir Deine Gottestreue 
eee der Gerechtigkeit!“ 
Sprach der Engel bei der Siegekweihe 

An der Pforte ew'ger Seligkeit, 
Wiederſehn!! nach bangen Trennungsſtunden, 

Mutter! ach! welch wonnig Troſtgefuͤhl; 
Bald vielleicht hab' ich auch überwunden, 

Bin am längft erſehnten Ziel. 


Warmbrunn, den 11. Juli 1857. Pauline Herbig. 


Denkmal wehmuthsvoller Erinnerung 
am einjährigen Todestage 
meiner geliebten Schweſter, der Frau Buchbindermeiſter 


Friederike Dorothee Papke geb. Kriegel. 


Sie wurde geboren den 14. Auguſt 1796 
und ftarb den 11. Juli 1556, 
Schlumm're fanft in Deinem fühlen Grabe, 

Ruhe aus von Deines Lebens Muͤh'n, 
Unſrer Herzen letzte einz'ge Gabe, 
Unſre Klagen, Thraͤnen, nimm ſie hin. 
Deinem Gatten warſt Du treu ergeben, 
Eine Freundin Deiner Schweſter, Du, 
Dein ſtets harmlos, liepevolles Leben, 
Schwindet niemals, deckt kein Huͤgel zu. 
Ruhe wohl! — Bis wir uns wiederfinden, 
Wenn der Tod einſt unſre Augen bricht 
Dann wird unfte Herzen neu umwinden 
Nur ein Band, — im hoͤhern, ſchoͤnern Licht. 
Henriette verwittw. Klempnermſtr. Heyn, 
geb. Kriegel. 
Dem Andenken 
des Brauermeiſters 


Carl Auguſt Hummel. 


Geboren den 18. Februar 1810 zu Schmiedeberg. 
Geſtorben den 13. Juli 1856 zu Friedeberg. 


Hingerollt ſind eines Jahres Stunden, 
Unter Sorgen, Krankheit, tiefem Gram, 
Seit Dein edles Herz, ſtatt zu geſunden, 
Abſchied ſchon von dieſem Leben nahm! 


Such' vergebens in des Hauſes Stille 
Jenes Herz, das mir entgegenſchlug, 
Weil man es in ſchoͤnſter Lebens fülle 
Schon hinaus in Gottes Garten trug! 


Ja Dein Herz, das war fo treu fo bieder! 
Und Dein Leben wuͤrdevoll als Mann! 
Kam die Sonne, oder ſank ſie nieder, 

Fand den Meiſter im Berufe man! 


In der Naͤhe wie in weiter Ferne 

War der Name Hummel wohl genannt; 
Hoch und Niedrig, Alle nahmen gerne 

Einen Labetrunk aus Seiner Hand. 


Helfend, rathend war zu jeder Stunde 

Deine gute Scele hier bereit, 

Treulich haft Du hausgehalten mit dem Pfunde, 
Das Gott ſeinen Sterblichen verleiht. 


Deiner Gattin ſtandeſt Du zur Seite, 
Warſt ihr Alles, theilteſt Freud und Leid 
Gern mit ihr, es war Dir hoͤchſte Freude; 
Warſt ein Muſter aͤchter Haͤuslichkelt! 


Rinnet wieder herbe Wehmuthsthraͤnen, 
Lindert fanft der Seele tiefen Schmerz; 

Fröſtung konnt nur ihr allein gewähren, 

Darum wein' Dich aus, Du krankes Herz! 


Fluͤſtre mir aus lichten Himmelshoͤhen 

Jener Hoffnung füßen Troſt herab, 

Daß auch wir uns droben wiederſehen N 
Und die Hülle nur verbleibt dem Grab! 1 


Nimm hin den wärmſten Dank, den ich Dir weihe h 

Fur Deine Liebe, Deinen biedern Sinn; | 

So oft ich trete in der Graͤber Reihe, 

Eit’ ich zu Deiner Schlummerftätte hin, 

Still bringend Dir der Liebe heiße Zähren, 

Dich in der kuͤhlen Erde noch zu ebren! 

N Wilhelmine Hummel geb. Steiner. 

Friedeberg a. Q., den 13. Juli 1857. 3 


Kirchliche Nachrichten. 


Amtswoche des Herrn Diakonus Werkenthin 

(vom 12. bie 18. Juli 1857). -4 

Am 3. Sonnt. u. Trinit.: Hauptpred. u. Wochen’ 

Communionen: Herr Diakonus Werkenthin. 

Nachmittagspredigt: Herr Archidiak. Dr. Peiper⸗ 

Collecte zum Neubau der evangel Kirche 
zu Landsberg in Oberſchleſien. 


Getraut. 


Hirſchberg. Den 5. Juli Ernſt Gottlieb Hepe, Kutſcher, 

mit Igfr. Johanne Marie Foͤrſter aus Kroitſch. 
Geboren. 

Hirſchberg. Den 11. Juni. Frau Inw. Scholz in den 
Waldhaͤuſern e. S., Auguſt Ferdinand Robert. — Den 26. 
Frau Tiſchler Böhm e. S., Rudolph Reinhold Paul, — 
Den 21. Frau Brauermeiſter Seidel in Berbisdorf e. T., 
Johanna Gertrud Roſina.“ x 

1 Den 5. Juli. Frau Haͤusler Paͤtzold e. S., 
todtgeb. „ 

Kunnersdorf. Den 15. Juni. Frau Häusler Hübner 
e. T., Aug. Pauline. — Den 22. Frau Schuhm. Brotſack 
e. S., Guſtav Hermann. 

Hartau. Den 30. Juni. Frau Häusler Neumann e. S., 
Karl Gnf, ie 

warzbach. Den 19, Juni. Frau Inw. Naͤhrig e. S. 
Friedrich Wilhelm. . W 

Schildau. Den 13. Juni. Frau Häusler Wallwiner e. J., 

Erneſtine Pauline. | 


Geſtor ben. 
Hirſchberg. Den 5. Juli. Paul Richard Hermann, 
Sohn des Gaſthofbef. Hrn. Eſchrich, 4 J. 6 M. — Den 7. 
Frau Karoline Friederike Amalie geb. Bartſch, Gattin des 
evangel. Stadtſchullehrer Herrn Schönbrunn, 48 J. 10 M. 
Die verw. Kutſcher Eliſabet Wolf, geb. Schwede, 77 J. 6 M. 
Grunau. Den 5. Juli. Friedrich Wilhelm, Sohn des 
Inw. Leder, 1 M. 2 | 
Kunnersdorf. Den 1. Juli. Friedr. Wilh. Rauphach, 
Inw. u. Muͤllergeſell, 60 J. 11 M. — Benjamin Kindler, 
Tagearb., 64 J. 9 8. 
Gotſchdorf. Den 30. Juni. Karl Heinrich, Sohn des 
verſtorb. Haͤusler Grau, 7 J. 4 M. 6 T. 
Boberröhrsdorf. Den 27. Juni. Wittwe Marie Roſ. 
Muͤller, geb. Schwertner, 78 J. — Den 28. Joh. Gottlob 
Kloſe, Freihaͤusler, 47 J. | 


Hohes Alter. 8 


Goldberg. Den 29. Juni. Die verwittw. Frau Tuchm. 
Morgenroth, geb. Scholz, 80 J. 3 M. 20 J. 3 
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Programm 
für 


Abhaltung eines Thierſchau⸗Feſtes 


verbunden 


mit einer Ausſtellung von Erzenguiſſen der Land- und Forſtwirthſchaft, des Gartenbaues, laud⸗ 
wirthſchaſtlicher Geräthe und Maſchinen, einer Verlooſung und Prämiirung am 9. September 1857 


De landwirthſchaftliche Verein im Rieſengebirge hat in feiner Sitzung, den 30. April d. J. beſchloſſen: 
eine Thierſchau, verbunden mit einer Ausſtellung von Erzeugniſſen der Land- und Forſtwirth— 
ſchaft, des Gartenbaues, landwirthſchaftlicher Geräthe und Maſchinen, einer Verlooſung und 

Prämiirung, 

zu veranſtalten. 
Der Tag hierzu iſt auf Mittwoch den 9. September d. J. 
feſtgeſtellt worden. 

Ort und Zeiteintheilung beſtimmt die Feſtordnung unter Nr. III. 


K Die Grundſaͤtze zur Ausführung dieſes Unternehmens werden hierdurch wie ie eee 
0 Nenntniß gebracht. 


I. Thierſchau, Ausſtellung landwirthſchaftlicher 
Erzeugniſſe ꝛe. Ankauf und Prämiirung. 


1. Jeder Grundbeſitzer ächter und Viehzüchter, der im Vereinsbezirk ſeinen Wohnſitz hat, iſt 

35 rs Ber, 0 sum 7 3 8 

tigt, Thiere und Grgcignife der Lend Borftwiethihaft, des Garten-, Ceitenbaus md der 
A enzucht; ferner dieſelben und jeder Fabrikant und Handwerker, Forft- und landwirthſchaftli A = 
ik 2 Maſchinen zur Schau eder zum Verkauf aus zuſtellen und findet dafür, nach der Zeit der 
umeldung, den geeigneten Platz. A r 
| 2. Die Anmeldung von Schau- oder Verkaufsthieren und ſonſtigen Auöfteflungegenenftänden wird 
dit dem J. September d. J. geſchloſſen. Spätere Anmeldungen bleiben unberückſichtigt. ie muß 
briftlich oder mündlich an eines der unterzeichneten Commiſſions-Mitglieder geſchehen, welche alsdann 

e weitere Meldung an die Einrichtungs-Commiſſion zu bewirken haben. ; 2 
3. Die zur Schau geſtellten Thiere innen beſtehen: in Schaafen, wozu Horden und Pfähle mitzu- 
ungen find; Ziegen, Pferden und Fohlen; Bullen, (dieſe werden nur gefeffelt angenommen) Zugochſen, 
uben, Jungvieh; Zuchtſauen und Maſtvieh aller Art; fo wie in Flügelvieh; — die übrigen Ausſtel- 
ügsgegenſtände aber: in land- und forſtwirthſchaftlichen Maſchinen und Werkzeugen von empfehlens⸗ 
Harden Gebrauch, in zur Schau geeigneten land- und forſtwirthſchaftlichen Erzeugniſſen ineluſive des 
arten „ Seidenbaues und der Vienenzucht. 
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4. Die zur Schau zu ſtellenden Thiere müſſen durchweg den allgemeinen Eigenſchaften entiprecht 
welche in Geſundheit und Körperbau ſchon jeder Landwirth bei einem Schauthiere vorausſetzt. 
Dieſen Eigenſchaften nicht entſprechende Thiere werden zur Thierſchau nicht zugelaſſen. 


5. Beſondere Commiſſionen find für die Ausſtellung, Prämiirung, Verlooſung und den Ankauf vo 
Schauthieren und ſonſtigen Ausſtellungsgegenſtänden beſtimmt. e 

Dieſelben beſorgen die zweckentſprechende, überſichtliche Aufſtellung der Ausſtellungsgegenſtände alle 
Art; prüfen, welche Thiere und ſonſtige Ausſtellungsſachen zu prämifren find, und beſtimmen die Pra 
mien-Feſtſtellung, veranlaſſen auch den Ankauf zur Verlooſung und dieſe ſelbſt. 


6. Für die Thiere und Ausſtellungs-Gegenſtände zur Schau und zum Verkauf, werden abgeſonder 
Plätze angewieſen. 

7. Die Abnahme und Bezahlung der angekauften Thiere, welche, bis durch die Ankaufscommiſſie 
die Abnahme erfolgt, der Käufer zu verpflegen und bei denen derſelbe wegen geſetzlicher und Gebrauchs 
fehler Garantie zu leiſten hat, ferner die der übrigen Ausſtellungsgegenſtände erfolgt nach Anordnun 
der Ankaufscommiſſion, ohne deren Anweiſung darf daher auch nach geſchehener Verlooſung dem Gewinn 


kein Stück verabfolgt werden. | 


II. Actienverkauf und Verlooſungsgeſchäft. 


1. Behufs Ankauf von zum Verkauf beſtimmten Schauthieren und Ausſtellungs-Gegenſtändel 
ſollen Actien (Looſe) ausgegeben werden. 


2. Die Aetie koſtet 10 Silbergroſchen und deren Nummer iſt zugleich das Loos bei den 
aus dem Erloͤſe der Actien gebildeten Ankaufs- und Verlooſungsgeſchäft. Looſe für Diejenigen, die 0 
mit dem Loosverkauf befaſſen wollen, haben wir jedem Commiſſionsvorſitzenden zugeſendet, auch beſorgel 
den Verkauf die hieſigen, öffentliche Läden haltende Kaufleute, Buchhandlungen und Vuchdruckereien. 


5; Die Nettoeinnahme aus dem Aetienerlös, nach Abzug von boͤchſtens 15% zu den Einrichtung 
koſten, wird zum Ankauf von Schauthieren und fonftigen Ausſtellungsgegenſtänden verwendet. 


4. Der Verkauf von Aetien wird Dienſtag den 8. Se . en 
Wer ſich dem Loosverkauf unterzieht, erhält nach Verkalf von 24 Kane n G N 
betrages das 25ſte Loos als Freiloos, oder den Betrag dafür ausgehändigt. Die Geldbelräge für d 
verkauften Looſe mit der Liſte der Loosbeſitzer und die nicht abgeſetzten Lobſe hat der Verkäufer De 
jenigen zu bepändigen, der ihm die Looſe creditirt hat und wird ihm dieſer den Datum der Ablieferun 
beſtimmen, auch ein Formular zur Loosliſte behaͤndigen. 


i 5. Die Verlooſung der angekauften Thiere und übrigen erkauften Ausſtellungs-Gegenſtände erfol 
nach beendeter Thierſchau und Vorzeigung der erſteren, der Feſt-Ordnung gemäß, anf dem Schauplatze ſelb 


6. Die Gewinne werden gegen Rückgabe der Aetie an den zeitigen Inhaber verabfolgt. 
Beſitzer von Actien, welche nicht am Orte ſind, erhalten ſofork von dem Gewinne durch die 
erſcheinende Zeitſchrift: „der Bote aus dem Rieſengebirge“ Nachricht; Thiere werden für ihre Gef 
und Rechnung bis längſtens 8 Tage verpflegt; unter derſelben Bedingung auch die andern gewonne 
Gegenſtände ſo lange aufbewahrt; erfolgt dann die Abnahme des Gewinnes noch nicht, ſo wird ſol 
verkauft und der Erlös davon, nach Abzug der durch die verzögerte Abnahme entſtandenen Koften, 
aufbewahrt; nach 6 Monaten aber, im Falle der Nichterhebung, der Prämienkaſſe überwieſen. 


. 


(Ne b ſt Beilage) 
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Beilage zu Nr. 35 des Boten aus dem Rieſengebirge 1857. 


—— . ͤ ͤͤ — 
— — ger 


III. Feſtordnung. 


.I. Der Platz zur Aufſtellung der Thiere iſt der Schützenplatz, für die übrigen 
Gegenſtände der Schützenſaal. 


2. Der Eintritt in den Feſtplatz iſt den Zuſchauern nur gegen Zahlung von 2½ Sgr. Eintritts- 
geld an der Kaffe geſtattet, wofür eine Eintrittskarte verabreicht wird. Das Eintrittsgeld auf die 
Tribüne beträgt dagegen pro Perſon 40 Sgr. Die Eintrittskarte iſt ſichtbar an der Kopfbedeckung 
zu tragen, oder auf Erfordern vorzuzeigen. 


— — — 


3. Sämmtliche nicht zu beſonderen Commiſſionen gehörigen Vereinsmitglieder tragen eine Schleife 
von weißer Farbe; die der Einrichtungs- und Aufnahme- Commiſſion eine dergleichen von rother; die 
der Ankaufs⸗ und Prämiirungs-Commiſſion eine dergleichen von grüner; die der Kaffen-Verloofungs- 
Commiſſion und des Bureau’ eine dergleichen von gelber Farbe, im Knopfloch; der Vereins vorſtand 
ein gelbes Band am rechten Arme. 

4. Das Einführen der Schau- und Verlooſungstbiere auf dem Ausſtellungsplatze beginnt den 
9. September a. c. früh 5 Uhr und wird um 9 Uhr geſchloſſen. Die übrigen Ausſtellungs⸗ 
gegenſtände ſind ſchon den Tag vorher einzuliefern. 


„5. Bald nach 9 Uhr beginnt die oͤffentliche Thierſchau und Ausſtellung der landwirthſchaftlichen 
Geräthe ze. und mit derſelben zugleich die Prüfung der Schauthiere und ſonſtigen Gegenſtände zur 
Praͤmtirung, desgleichen der Ankauf von Verlooſungsgegenſtänden. 


6. Die Thierſchau wird um 2 Uhr geſchloſſen. 


7. Nach deren Beendigung erfolgt das Vorführen der prämirten und angefauften Schauthiere ꝛc. 
unter Austheilung von Prämien oder Ehren-Diplomen. 


8. Die Verlooſung beſchließt das Feſt um 5 Uhr. 
9. Die Vertheilung der Gewinne wird alsdann ſo weit als moͤglich auf dem Feſtplatze bewirkt. 


10. Die Auszahlung für angekaufte Schauthiere und Ausſtellungsgegenſtände wird gegen Vorzeigung 
des Ankaufſcheins und nach beſcheinigter Ablieferung in dem Gefchäfts- Bureau durch die Kaſſen-Com⸗ 
miſſion beſorgt. 2 : 


Hirſchberg, den 30. April 1857. x 
Die Prämiirungs⸗Commiſſion. 
Vorſitzender: Duttenhofer, Nittergutsbeſitzer und Lieutenant auf Berthelsdorf. 


a. Für Vieh: b. Für Producte und Geräthe: 
v. Karnapp, Rittergutsbeſitzer in Wieſenthal. Flechtner, Wirthſchafts-Inſp. in Langhelwigs dorf. 
Klieſch, z. Z. Gutspächter in Schwarzbach. Grieſch, Gießereibeſitzer in Berthelsdorf. 
Längner, Sber-Amtmann in Reibnitz. Kobes, Fabrik- Director in Erdmannsdorf. 
Matthäi, Gutsbeſitzer in Straupitz. Marx, Nittergutspächter in Pilgramsdorf. 
Walter, Ober-Amkmann in Schildau. Sittea, Gutsbeſitzer in Heriſchdorf. 


Die Ankaufs⸗Commiſſion. 
Vorſitzender: W. Längner, Ober- Amtmann in Alt- Kemnitz. 


der Wirthſchafts-Inſp. in Ober-Wolmsdorf. Simon, Gutsbeſitzer in Ober ⸗Verbisdorf. 
Munsti, Wirlhſchafts Ai in Herms dorf. Wernicke, Wirthſchafts:⸗Inſp. in Fiſchbach. 
Scholz, Wirthſchafts-Juͤſp. in Tiefhartmannsdorf. 


* 


er ne 


Die Einrichtungs-Commiſſion. 
Vorſitzender: Weſthoff, Kämmerer in Hirſchberg. 


Conrad, Oeconom in Cunnersdorf. v. Schweinichen, Rittmeiſter a. D. in Hirſchberg. 
Harrer, Parteulier in Hirſchberg. Siebenhaar, Kunſtgärtner in Hirſchberg. 


Kramſta, Nittergutsbeſitzer in Langhelwigsdorf. Ullrich, Ober-Amtmann in Cunnersdorf. 


Die Aufnahme: und Aufſichts⸗Commiſſion. 


Verſitzender: Gläſer, Hauptmann und Wirthſchafts-Juſpector in Buchwald. 


a. Für Pferde, Producte, Geräthe: b. Für Nindvieh: 
Bodelius, Gutsbeſitzer in Riemendorf. Böhm, Gutsbeſitzer in Voigtsdorf. 
Illguer, Bkteichereibeſitzer in Giersdorf. Müller, Wirthſchafts-Inſpector in Eichberg. 
Menzel, Rentmeiſter in Voberroͤhrsdorf. Schreiber, Oeconom in Hirſchberg. 

Ro ſemann, Gntsbefitzer in Heriſchdorf. Walter, Gutsbeſitzer in Heriſchdorf. 


Werner, Ziegeleibeſitzer in Cunnersdorf. 


Die Verlooſungs⸗Commiſſion. 


Vorſitzender: Ullrich, Ober-Amtmann in Cunnersdorf. 


Appler, Ober- Amtmann in Hermsdorf. W. Längner, Ober-Amtmann in Alt-Kemnitz. 
Vaumert, Kaufmann in Hirſchberg. Reich, Wirthſchafts-Inſpector in Ober-Langenau. 
Güntber, Kaufmann in Hirſchberg. v. Wienskowski, Major a. D. in Hirſchberg. 


Die Kaſſen-Commiſſion. 


Vorſitzender: Wittwer, Ober-Amtmann in Erdmannsdorf. 


Borrmann, Forftmeifter in Hermsdorf. Schlarbaum, Gutsbeſitzer in Berthelsdorf. 
Robert, Wirthſchafts-Inſpector in Lomnitz. Vogt, Buͤrgermeiſter in Hirſchberg. 


Die Bureau - Verwaltung. 
i Vorſitzender: Kießling, Nittergutsbefiger in Eichberg. 
v. Alvensleben, Lieut. u. Nittergutbeſ. inMaiwaldau. v. Haug witz, Rittergutsbeſitzer in Lähn. 


Haas, Oberfoͤrſter in Giersdorf. Vogt, Bürgermeiſter in Hirſchberg. 
Der Vorſtand des landwirthſchaftlichen Vereins im Rieſengebirge. 
Kießling, 


Nittergutsbeſitzer auf Eichberg. 


Zur Vorbereitung und mit der Ausführung des Thierſchaufeſtes iſt auſſerdem das unterzeichnete 
Comité von dem landwirthſchaftlichen Vereine ernannt worden, von dem die Leitung und Anordnung des 
Feſtes ausgeht und find namentlich alle ſich hierauf beziehenden Vor- und Anfragen an den Vorfitzenden 
dieſes Comité's, den Bürgermeiſter Vogt in Hirſchberg zu richten. . 


Hirſchberg, den 30. April 1857. 


v. Alvensleben, Duttenhofer, Gläſer, Kramſta, Längner, Ullrich, 
Vogt, Weſthoff, Wittwer. 
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E Hirſchberg, den 3. Juli 1857, 
Der Violin⸗Virtuoſe 95 Joſef Herzig 
aus len 
erfreute und am 2ten d. Mts. durch ein Konzert, welches 
ſeinen bereits verbreiteten Ruf nicht nur bewährte, ſondern 
glaͤnzend übertraf, Die Leiſtungen des Herrn Herzig find 
in der That ſo uͤberraſchend und außerordentlich, daß ſie 
denen Ernſt's ꝛc. ruͤhmlichſt zur Seite geſtellt zu werden 
verdienen. Der Beifall, deſſen ſich der Künftler erfreute 
und einem allſeitig ausgeſprochenen Wunſche und Verlangen 
Scene; arrangirte derſelbe am Montage ein zweites 
u in welchem ein ſehr zahlreiches und gewähltes 
unſtl, um hier noch nie Gehörtes zu hören bekam. Seine 
nig nde de Auffaſſung ift eine eigene, wie fie, verhält 
liche äßig zu andern, nicht beſchränkt, in ihrer Eigenthuͤm⸗ 
91 eit auch immer ausfallen mag. In feinem himmliſchen 
tano, feinen Doppeltönen der klarſten Reinheit, feinen 
Tzomatiſchen Läufern und ſeinen unuͤbertreffbaren Flageolet⸗ 
nen erſchließt ſich eine Welt der reinſten muſikaliſchen 
5 oeſie, eine Welt harmoniſcher Toͤne. Sein Vortrag iſt 
„‚saubernd, von großer Leichtigkeit und Meiſterſchaft und 
aim anierirt, unumſchraͤnkt herrſchend fein a 1 
W te wir hören, beabſichtigt Herr Herzig naͤchſtens in 
ei armbrunn und einigen benachbarten Städten ebenfalls 
15 Konzert zu geben, und unterlaſſen demnach nicht, 
marber und Nichtkenner beſonders darauf aufmerkſam zu 
dürften da ein gleicher Genuß nicht bald wieber£hren 


Literariſches. 


8 7 A „ " 5 
2 Sichere Hülfe für Augenkrauke, 
welche ſich portofrei an Unterzeichneten wenden, wird un⸗ 
Sageltlich die fo eben als Zter Jahres- Bericht erſchienene 
Schrift zugeſandt. — Es iſt ein zuverläßiger Rathgeber 
für Ku gen ſchwäche, Augenkrankheiten und den 
grauen Staar, und vor allem ſichere Hülfe, die 
ſich vor Erblindung ſchuͤtzen wollen. 

Goldberg im Juni 1857. F. A. Vogel. 
— —— —— —— — 


4162. Concordia. Kreuzberg. 


4133. Theater in Warmbrunn. 
Sonntag den 12. Juli zum erſten Male: 
Eine Vergnügungsreiſe. 
Poſſe mit Geſang in 3 Abtheil. von Starke. Muſik von 


Stiegmann. 
Anfang ½% ? Uhr C. Schiemang. 


Berichtigung. 
Das in Nr. 51 des Boten unter Nr. 3850 ausgebotene 
Freigut enthält nicht 920 — fondern nur AO Mor: 
gen Acker. 


— ——- .N— sans 
Amtliche und Privat-Anzeigen. 


b Bekanntmachung, 
die Cendteferien betreffend. 
Die Erndtefevien nehmen bei dem hieſigen Kreis Gerichte, 
mit Inbegriff der beiden Gerichts Kommffſtonen zu Schmie⸗ 


4112. 


deberg und Hermsdorf u. K., am 21. Juli c. den Anfax 3, 
und dauern bis zum 1, September c. Währendzderſelden 
ruht der Betrieb aller nicht ſchleunigen Sachen. Welche 
als ſchleunige Sachen anzuſehen find, beſtimmt der $ 3 der 
Ferienordnung vom 16. April 1850. Die Partheien und 
Herren Rechtsanwälte werden daher aufgefordert, ihre Anz 
träge auf dieſe letztern Angelegenheiten zu befchränten. — 
Schleunige Geſuche müſſen als ſolche begruͤndet, und als 
„Ferienſache“ bezeichnet werden. Gehen andere Geſuche ein, 
fo werden fie zwar präfentirt, und in das Journal einge⸗ 
tragen, das Gericht iſt jedech nicht verpflichtet, dieſelben 
während der Ferien zu erledigen. 5 
Hirſchberg, den 3. Juli 1857. 
Königliches Kreis ⸗ Gericht. 


— — 


Holzverkauf. 

Am Dienſtag den 28. Juli c., Vormittags von 9 Uhr 
ab, ſollen im Gaſthofe zum ſchwarzen Roß hierfelbft nach⸗ 
ſtehende Brennhoͤlzer öffentlich meiſtbietend verkauft werden, 
Die Verkaufsbedingungen werden im Termin bekannt gemacht. 

1. aus dem Schutzbezirke Arnsberg, Diſtriet Nr. 1 

Abth. t oder Bergfreiheit: 16 Schock Fichten: Reiſig, 
Diſtr. Nr. 8 Abth. k. oder Grunzenlehne: 29 Schock 
Fichten⸗Reiſig. Fu 
II. aus dem Schußzbezirke Schmiedeberg, Diſtrict Nr. 12, 
Abth. : 107 Alftr. Fichten⸗Stockholz und Diſtr. Nr. 12, 
Abth. y: 20 Klftr. Fichten⸗ Scheitholz. 
Schmiedeberg den 2. Juli 1857. 
Die Königliche Forſtrevier- Verwaltung. 


— 


4037. 


3689. Freiwillige Subhaſtation. 
Kreis⸗Gericht zu Goldberg. 
Erbthellungshalber ſoll die zum Nachlaſſe des Stellen⸗ 
beſitzers Carl Gottlob Wilde gehörende Freiſtelle 
No. 6 zu Rieder: Steinsdorf nebſt einem Areal an Acker, 
Wieſe, Bruch und Garten von circa 16 Morgen, und ger 
richtlich auf 1050 Thlr. geſchaͤtzt, im Termine : 
den 18. Juli c., Vormittags 11 Uhr, 
im Kreis⸗Gerichts⸗Gebaͤude hier verkauft werden. 
Die Taxe und Hypotheken ⸗ Tabelle können in unſern 
Duͤreaux eingeſehen werden. FIR: 25 


4127. maize een enn 8 
Zur anderweitigen Verpachtung der den Thomas Hüb⸗ 
nerſchen Erben gehörigen ſogenannten Parchenmühle 
No. 449 b der Bunzlauer Vorſtadt hierſelbſt, mit 2 Mahl⸗ 
gangen und einer Brettſchneide, fo wie den daru gehoͤrigen 
Grundſtücken, auf 6 Jahre vom 15. Auguſt d. J. ab, haben 
wir einen Termin auf x N 
den 21. Juli d. J., Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Herrn Kreisrichter Fliegel angeſetzt, wozu kauti⸗ 
onsfähige Pachtluſtige vorgeladen werden. Die Pachtbe⸗ 
. ſind im a 855 einzuſehen. 
Loͤwenberg den 1. Juli 1857. : 
Königliches Kreisgericht II. Abtheilung. 


4417. Folgende den Stellenbeſitzer Ernſt Gottlob Neu- 
0 gehörigen Grundstücke, Freigarten 
Nr. 2 und Mekerſtück Nr. 4 Zrlau, zuſammen auf 
500 Thlr. gerichtlich abgeſchatzt, ſollen an hieſiger Gerichts⸗ 
ſtelle, den 8. September c., Vormittag 10 uhr, 
im Wege der fre willigen Subhaſtatſon verkauft werden. 

Tare und Kaufsbedingungen konnen in der Regiſtratur 
eingefehen werden. Fake 

Freiburg, den 4. Juli 1857. PS 

Königliche Kreis-Gerichts-Kommiſſion. 


* 


1 
} 
1 
1 


4126, Nothwendiger Verkauf. 
Kreisgerichts⸗Commiſſion zu Hermsdorf u. K. 

Das zur Konkurs⸗Maſſe des verſtorbenen Handelsmanns 
Johann Carl Auguſt Beil gehörige, ſub No. 36 zu Seidorf 
im Hieſchberger Kreiſe belegene Gartengrundſtück, dorfge⸗ 
richtlich abgefhägt auf 650 Thlr., zufolge der, nebſt Py⸗ 
potheken⸗Schein in der Regiftratur einzuſehenden Taxe, fol 

am 21. October 1857, Vormittag 11 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Die undekannten Real⸗Prätendenten werden aufgefordert 

ch zur Vermeidung der Praͤcluſion ſpaͤteſtens in dieſem 

ermine zu melden. 

Glaͤubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
nicht erſichtlichen Real⸗Forderung aus den Kaufgeldern Be⸗ 
friedigung ſuchen, haben ihre Anſpruͤche beim Subhaſtations⸗ 
Gericht anzumelden. 8 

Hermsdorf u. K., den 25. Juni 1857. 

Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſion. 


— 


Die Erweiterung der Mühle in Willenberg betreffend. 

Der Muͤllermeiſter Patting in Willenberg beabſichtigt 
feine daſelbſt belegene Mühle durch Anlegung einer Erau⸗ 
penmaſchine, in einem befonderen Gebäude, zu vergrößern, 
und ſoll dieſelbe durch das Waſſerrad des Mühlengewerks 
betrieben werden. In Gemaͤßheit der 88. 29 und 36 der 
allgemeinen Gewerbe⸗Ordnung vom 17. Januar 1845 wird 
dieſes Vorhaben mit dem Bemerken zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß gebracht, daß Einwendungen binnen 4 Wochen präclus 
ſiviſcher Friſt bei dem unterzeichneten Landrath⸗ Amt ange: 
bracht werden koͤnnen. Die Zeichnungen und Beſchreibungen 
konnen während der Dienſtſtunden von Jedermann hier ein⸗ 
geſehen werden. 

Schönau, den 7. Juli 1837. 
oͤnigliches Landrath- Amt. 

gez.] Otto Freiherr von Zedlitz. 
4113. Subhaſtations⸗ Patent. 

Die zu Nieder » Steinsdorf belegenen, zum Nachlaß der 
verehelicht geweſenen Müller = Meifter Klemm, gebornen 
Bräuer, gehoͤrigen Grundſtuͤcke, als: 

u. die Waſſer mühle mit der Hypotheken Nr. 3, 

b. die Freigaͤrtnerſtelle mit der Hypotheken ⸗Nr. 7, 

e, die Ackerſtücke mit den Hppotheken⸗ Nrn. 1 und 7, 
gerichtlich geſchaͤkt auf reſp. 6000 rel. 3200 rtl., 2595 rtl. 


und 772 rtl. 6 ſgr. 8 pf., ſollen im Termine 


2 ber c., von Vormittags 11 Utr ab, 
ifreiwfllkger Zubhaflation an biefiger Gerichtsſtelle 
verkauft, und können Taxe, Verkaufsbedingungen und Fy⸗ 
vothekentabelle in unſerem 1. und 14. Bureau ſchon vorher 
eingeſehen werden. a 

eldserg, den 4. Juli 1857. 5 
II. Abtheilung. 


— nn — 


4128. Freiwilliger Verkauf. 
Königliches Kreis⸗Gericht zu Landes hut. 
Die Karl Krebs ſche Hofegaͤrtnerſtelle fub No. 32 Nie⸗ 

der⸗Blasdorf, dorfgerichtlich abgeſchätzt auf 100 Thlr, zus 

folge der, nebſt Drnlagungen in der Regiſtratur einzu⸗ 
febenden Taxe, ſoll 

am 14. 1 1857, Vormittags 11 uhr, 
vor dem Herrn Kreis⸗Gerichts⸗Rath Rover an ordentlicher 

Gerichts ſtelle ſubhaſtirt werden. 

Landeshut den 27. Juni 1857. Ä 
Königliches Kreiß:Gericht, U. Abtheilung. 


4114, Herzlicher Dank. 
Sr. Wohlgeboren dem Herrn Doctor Höhne aus Warm: 
brunn ſage ich hiermit den herzlichſten und tiefgefuͤhlteſten 
Dank fir die große Wohlthat, daß mich Derſelbe von der 
Krankheit des freiwilligen Hinkens, unter dem Weiftande 
Gottes befreite und meine Geſundheit wieder vollkommen 
herſtellte. Obwohl Derſelbe das daxerndfte Denkmal in 
dem frohen Bewußtſein, ſeinen ſchweren Beruf ſtets mit 
der größten Treue erfuͤllt zu haben, in ſeiner Bruſt traͤgt, 
fo halte ich es demohnerachtet für meine heilige Pflicht, 
Demſelben hier oͤffentlich zu danken, ihn der leidenden 
Menſchheit als einen durchaus geſchickten und billigen Arzt 
anzuempfehlen und ihm den reichen Segen Gottes zu wüns 
ſchen. Berthelsdorf bei Spiller, den 7. Juli 1857, 
zeine Guſtav Ander, 
— Atteſter Sohn des Lobgerbermeiſters Ander. 
5 Auktionen. 
4163. Dienſtag den 14. Juli .. Vormittags von 9 Uhe 
an, werde ich im gerichtlichen Auktions⸗Gelaſſe eine neue 
Ventil⸗Trompete, Meubles, als; einen Schreibfeeretair, 
ein Sopha, Stühle, Tiſche u. dergl., maͤnnliche Kleſdungs⸗ 
ftüde, Hausgeräth, einen Handwagen, einen Stoßwagen 
für Kranke u. m. A. gegen baare Zahlung verfteigern. 
Hirſchberg, d. 9. Juli 1857. Steckel, Auktions⸗Commiſſ. 
Aunktions Anzeige. 
Die Beſiter des zur hieſigen Vorwerks⸗Commune gehoͤri⸗ 
en, bei Hohberg delegenen frühen Schneider⸗ 
chen Vorwerks werden auf 5 
Donnerſtag den 16. Juli c., von früh 8 Uhr ab, 
an Ort und Stelle r 
das auf dem Halm befindliche Getreide, bestehend in: Nog⸗ 
en, Weizen und 2 5 Tutterklee und 
rühkartoffelu, circa 820 Stück Scha afe 
und eine Quantität gefällter Linden, gegen 
gleich baare Bezahlung öffentlich an den Her: 
bietenden verkaufen. Kaufluſtige werden hierdurch eingeladen. 
Goldberger Votwerke, den §. Juli 1857. 
ggg Müller, Gerichtsſchreiber. 
3 uktien in Sriedeberga. . 
Dienstag den 14. Juli von Vorm. Haube an werden im 
Nathsteller Schränke, Kommoden mit Schreibepult, Tiſche, 
Stühle, Bettſtellen, Spiegel, Gewehre, eine Waage mit 


kupfernen Schalen, Kiſten und verfchiedened Andere gegen 


bare Zahlung verſteigert. 


0 t. Illing, Auktionator. 
4110. Auktion. wa: 
Montag den 13. Juli c. ſollen von Vormittag 9 Uhr ab 
auf bieſigem Kornmarkte ein Fracht und ein Spazierwagen 
meiſtbietend verkauft werden. 
Löwenberg den 5. Juli 1837. . 


4159. Die Dominia Altkemnis und Reibuitz verpachten ihr 
ſämmtliches Ob ft nach vorheriger Anſchauung meiſtbietend 
den 15. Juli, und zwar in Reidnitz Nachmictag 1 Uhr und 
in Altkemnitz Nachmittag 3 Uhr. 


— 8. 
Zu verkaufen oder zu verpachten. 


a. Ein Gaſthof, 


in einer Vorſtadt von Görlitz gelegen, iſt ſofort aus 
freier Hand zu verkaufen oder auch zu verpachten. Hierauf 
Reflectirenden ertheilt Auskunft 

der Agent Mortell in Goͤrlitz. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Für Blumenfreunde 


die ö . 275 Sommer = Lenkoien » Flur 
vom 12. bis zum 24. Juli zu gefälliger Anſicht empfohlen 
iR. Mech zableeichem Befüche ff hr entgegen © 71 
Suftav Teicher, Kuuſt⸗ und Handelögärtner, 
Striegau in Schleſien den 7. Juli 1857. 


4115. 


4129. 


Leben 
D 


daß das 
nämlich 2 
ver fv 8 


umma 1, 180,350 Nthlr. 


Ay gskaſſen bewirkt worden. 


Zahl der Rechnungsmaͤßig zu erwartenden Todesfälle betrug 


| IDUNA. u 
6, Penſious⸗ und Leibrenten⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Halle a. S. 


er fo eden veröffentlichte Rechenſchafts⸗ Bericht für das Geſchaftsjahr 1856 liefert den 
Juſtitut in der verfloffenen Gefchäftsperiode ſehr glückliche Reſultate erzielt hat. 
0 in 2979 Nummern, f z 
nten in 25 Nummern und 5205 Rthlr. 21 Sgr. 3 Pf. E’nlagen in 300 Nummern, zu den Kinder⸗ 


erfreulichen Beweis 
Nach demfelben find 


Kapitalverſicherungen 1328 Nehle. 


26 Perfonen mit 10,832 rtl. 4 fgr. Verſiche⸗ 


fungs e Kapital, in Wirklichkeit find aber nur 10 Perſonen geſtorben, und bleibt deren Verſich“rungsanſpruch 5100 rtl. 


ſo daß davon 3732 
vorhanden if Artl. 4 
find von 15 


vermweifen, 
oldberg, C. W. Kittel. 
ay nau, Dorn, Kreis⸗Steuer⸗Amts⸗Aſſiſtent. 
Dirſchberg, Ferd. Bäniſch. 
Jauer, Oswald Dittmann. 
Sandesput, Louis Frankenſtein. 


le 5 
An Orten Nun 


4121 
Ein Ga 
ſreundlichen 
auſe mit 


Güter: Verkauf. 
ſthof 1fter Klaſſe reale in einer belebten 
Stadt des Rieſengeberges, beſtehend aus 1Wohn⸗ 
fine 1 Saal, 11 Stuben, 1 Alkove, meiſt tapeziert, aus 
be in Mittels und großen Hintergebaͤude mit Stallung für 
ak 60 Pferde, theils gewoͤlbt, alle Bauten find maſſio 
1 Stande, das Inventarium vollzählig — frequent 
t — iſt bei 6000 rtl. Anzahlung ſofort billig zu vers 
1 Eben fo werden Landgüter, Mühlen, 
rang eeien, Schankwirthſchaften, ſtädtiſche 
Find Kücke mit und ohne Acker, — wie auch ein 
walken ſekretär, Rentmeiſter, Polizei ⸗Ver⸗ 
N ein Werkmeiſter fuͤr ein Muhlen⸗Etabliſ⸗ 
Bir ent, beſtens durch Zeugniſſe empfohlen, nachgesieſen, 
2 Otto Krauſe in Schmiedeberg. 
4123. N 


Um allen 
veranlaft, nor 


* 1 daß alle P 


ieſigen Zoll innehmer den Ghaufferze y 
en Jolle inne 0 zettel von Hermsdorf 
vorzeigen und Temſelben bekannt machen, daß fie blos bis 


—— E. Hoffmann, Gaſthofkeſitzer. 

Den Freihäusler Ernſt Vogt bitte ich für die 

Im am 22, Wan „ im Wirthshauſe zu Hoͤfel 8 
eige. 


deidigung um Verzeihang. 
Nieder; Wieſenthal, ai. Juni 1887. ar 


2 etl. 4 pf. gewonnen wurden, und mithin die Ansſicht auf eine anjehnli 
» Die für die laufenden Verſicherungen deponirten und neben dem Grundkapitale baar vorhandenen Re ſerven 
„230 Nihlr. 2 Pf. auf 37,207 Nthlr. 6 Sgr. 3 Pf. geſtiegen. 1 

Indem wir im uebrigen auf den bei den unterzeichneten Agenturen bereit liegenden gedruck ten erich 
halten wir uns zum Abſchluß neuer Verſicherungen beſtens empfohlen: 


che Dividende 


üben, C. M. Schütze. 
Schmiedeberg, C. Mattis. 
Schönau, C. G. Hanke. 
Sprottau, A. Wagenfeld. 
Warmbrunn, Robert Deinert. 
Kerger, General⸗Agent. 


„wo noch keine Agenten find, wollen ſich befaͤhigte Männer an die General⸗Agentur zur Uebernahme wenden. 


achung der Schneider Innung 
zu Friedeberg a. Q. 

Nach dem am 29. Juni c. gefaßten Beſchluß der Schnei⸗ 
der⸗Innung zu Friedederg a. Q., bringen wir einem geehr⸗ 
ten Publikum hierdurch zur Kenntniß: daß wir uns durch 
die druckenden Zeitverhältniſſe veranlaßt ſehen, eine Erhoͤ⸗ 
hung des Tagelohnes für ſolche Meiſter, welche für Tage⸗ 
lohn arbeiten, eintreten zu laſſen. : 

Wir find der Hoffaung, daß gewiß jeder Einſichtsvolle 
dies rechtfertigt, da wir ſchon laͤngſt fogar dem Tagearbeiter 
im Tagelohn zuruͤck ftehen mußten. Der Borftand. 


4141. Hr. Rgtsbeſ. Mallon, vor Kurzem in irc 
verweilend, wolle feinen Hund gegen Erſtattung der oſten 


in Empfang nehmen. . 
Fam Bird enni Paſtor zu Maiwaldau, 


4151. Bekanntmachung. 

Künftigen Dienſtag dem 14. Juli, Morgens von 4 Uhe 
an, werde ich den mir gehörigen Mittel Hahnteich, ohnweit 
meines Vorwerks, nahe an der Zacken brücke zu Hermsdorf, 
fiſchen, welcher mit Karpfen und Speiſeſiſchen beſetzt ift, 
wozu Fiſchlieb vater, fo wie Handels leute, 1 05 einladet 

der Beſiter des Vorwerks No. 1 Wilh. Fei ſt. 
Hermsdorf u. K., den II. Juli 1557, 


Bekanntm 
4137. 


„„ Unselnen. 
4118. Ein in Görlitz am Demianſplatz gelegenes Eckbaus, 
paſſend zu jedem kaufmänniſchen oder gewerblichen Geſchaͤft, 
ift zu verkaufen. Anfragen werden krange erbeten. Nach⸗ 
weis ertheilt J. G. Henkel, Kupferſchmied in Goͤriſe. 


3814. Mein am Ringe gelegenes Haus No. 101 nebſt acht 
Scheffeln Bresl. Maaß gutem Acker, welches ſich zu jedem 
Geſchaͤft eignet, bin ich Willens bald und bill'g aus freier 
Hand zu verkaufen. Es befinden ſich darin drei Stuben, 
ein Verkaufsladen, zwei Keller und der dazu ehörige Bo» 
dengelaß. Das Nähere ift zu erfahren beim Eigenthuͤmer 
oltenhain, Carl Kruſch. 
4063. Verkaufs ⸗ Anzeige. . 
Veränderungshalber iſt eine maſſiv gebaute Schmiede 
mit ½ Scheffel Bresl. Maaß Acker nebſt Kramladen, bei 
Jauer gelegen, ſofort aus freier Hand zu verkaufen. Naͤ⸗ 
eres in der Expedition des Boten und in der Opig’fchen 
uchdruckerei in Jauer. 5 


3982. Ein neuerbautes Fabrikgebäude mit gu⸗ 
ter Waſſerkraft von 12 Fuß Gefälle, ſo wie 
3 Holländer, große Büten, eine Zeugpreſſe 
und ein Satinirwerk, fäͤämmtlich in faſt neuem 
Buftande ſtehen zum Verkauf. Dieſe Waſſer⸗ 
kraft nebſt Gebäude wuͤrde ſich auch ſehr gut 
zur Anlage einer Mühle eignen; und iſt befreit 
von Wehr: und koſtſpieligen Wafferbauten; 
gefällige Anfragen bittet man in der Expedi⸗ 
tion des Boten abzugeben. 


4046. Ein Gut von circa 350 Morgen, mit durchweg des 
vorzuͤglichſten Bodens, zwiſchen zwei Zuckerfabriken an der 
Ghauffee und der Nähe Breslau's gelegen, ift zu verkaufen. 
Die Wirthſchaft iſt im intelligenten beſten Betriebe und 
wird der Ruͤbenbau ausgedehnt mit großem Vortheil be⸗ 
trieben. — Das Wohnhaus wie alle Wirthſchaftsgebaͤude 
anz maſſiv. — Nähere Auskunft durch Herrn May, 
reslau Magazinſtraße. 
4136. Eine Mühle, mit reichlich 4 Morgen Grundſtüͤck, 
ſchoͤnem Obſtgarten und immerwaͤhrenden Waſſer, iſt unter 
ſoliden Bedingungen zu verkaufen. Nähere Auskunft daruber 
ertheilt der Handelsmann Brauer in Schmiedeberg. 


n Hausverlanf 


Ein Freihaus mit 2 Stuben und einem Keller, welches 
ſich in gutem Bauzuſtande befindet, nebſt Scheuer u. Graſe⸗ 
garten, iſt billig zu verkaufen zu Adlersruh bei Kupferberg. 

Das Nähere ertheilt f 

der Gerichtsſchelz Teichmann daſelbſt. 


5125. Das den Den ke 'ſchen Erben gehörende, dicht an 
e gelegene alte Schulhaus in Schönbrunn bei 
Schweid nic, iſt erbtheilungshalber freiwillig zu verkaufen. 
Es enthält acht wohndere Stuben und ge ört dazu circa 
5 Morgen Garten. Das Nähere iſt zu erfahren im Hauſe 
o. 9 zu Schönbrunn bei Schweidn tz. 5 
4064. Der Gaſthof und Gerichts Kretſcham in 


; 1½ Hufen Acker iſt zu ver: 
Bun bei Jauer nebſt 1½ Huf ee 


4168. Ei 


ſteUt und auf portofreie Briefe zu erfahren bei dem 
Commſſionair C. B. Titze in Bunzlau, 


856 


4077. Ein Freigut mit 120 Morgen Grundſt.; d 

Freiſtellen; einen Gaſthof erſter Klaſſe; eine Gafl 
wirthſchaft mit Grundſtuͤck; zwei Waſſermühle! 
zwei Brauereien und noch einige kleine Beſitzungen 
weiſet zum Verkauf nach G. Weiſt in Schoͤnau. 


4146. Eine Waſſermuͤhle, mit einem franzoͤſiſchen, einen 
deutſchen und einem Spitzgang, wobei 6 Morgen 8 2 2c, 
iſt fur 6000 Thaler zu verkaufen. Das Nähere ſagt di 
Expedition des Boten a. d. R. Be 


In einem großen Gebirgsdorfe ift eil 
ſehr freg. Gaſthof mit Mahl und Schnei⸗ 
de mühle, auch gehören dazu 30 Scheffel Aecker und 
Wieſen, an der Straße gelegen, bei 2000 rtl. Anzahl _ 
lung baldigſt zu verkaufen. Neelle Selb 
käufer erfahren das Nähere bei 4133. 

Carl Rülke in Schönau. 
Verkaufs ⸗ Anzeige einer ſchönen Beſitzung 

Eine in der Nähe der Kreisſtadt Görlitz gelegene Ves 
tzung, in einem großen volkreſchen Dorfe, nahe der Kirch 
und Schule, mit einigen 30 gi Acker, Wieſen und 
Torfſtich, nebſt Obſt⸗, Graſe⸗ und Gemuͤſegarten, iſt zu ver 
kaufen oder auf ein Haus in Warmbrunn, oder deſſen Nähe 
befindliches kleines Grundſtuͤck zu vertauſchen. Saͤmmtlich 
Gebäude find maſſiv, mit Ziegeldach und Blitzableiter ver 
ſehen und haben einen geräumigen Hofraum. Dieſe Belt 
Kung würde für einen Herrn Penſionair oder We 
als Ruheſitz ſehr paſſend fein. Näheres theilt der Beſitzel 
ohne Einmiſchung eines Dritten, mit. 11131.) 

Rothwaſſer, den 4. Juli 1837. 

Friedrich Halm, Gutsbefiger. 


4122. Die BärtnersStelle Nr. 78 in Hartan bei Quirl“ 
mit 12 Scheffel Säefeld und 2 Morgen Wieſe, iſt aus freie 
vr baldigft zu verkaufen. Kaufliebhaber werden erfuchl 
ich beim Elgenthuͤmer derſelden am 20. Juli einzufinden, 


Champagner in mehreren Sorten, 
Geſundheits⸗Aepfelwein zur Kur, à 3 
Sgr. die Flaſche, zur Herſtellung küh⸗ 
lender feinſchmeckender Limonaden offe⸗ 
tire meinen in Zucker eingekochten Hinz 
beer und Kirſchſaft. | 

Carl Sammel Häusler. 


zierte Briefbogen mit und ohne Inschriften — dabei 
namentlich aufgelegte Silber- Kränze: passend zu Ge, 
schenken bei silbernen Hochzeiten, — empfing und em” 
pfichlt in neuen Mustern i 
W. M. Trautmann in Greiffenberg. 
Eine neue Henßmannſche verbefferte Hand: Drefdh? 
maſchine aus der Kummerſchen Fabrik zu Hoverswerd 
iſt preiswürdig zu verkaufen. Mähere Auskunft durch 
14167. Commiſſionair C. B. Titze in Bunzlau, 


4142. Gratulations-Karten verschiodener Art, 55 


—— 


4170, 


857 
Eine reichhaltige Sendung von Mantillen in Moirée⸗Antique, Atlas, 


Tafft und Spitzen empfing und empfiehlt zu gütiger Beachtung 


1141. 


Hirſchberg. Schild. Str. 


4171. 


2154. Ein 
und empfiehlt daſſelbe zur geneigten Beachtung 
Hirſchberg. Schild. Str. 


Reines Waſſerglas EI 


noble Gebrauchs. Anweifung bei Eduard Bettauer. 


Kauf ⸗Geſuche. 


Friſche Blaubeeren kauft 
20 J. C. Ferd. Kertſcher in Schmiedeberg. 
Saure Kirfchen in Tonnen 
lauft Ferdinand Bäniſch in eren. 


— > 


4070 5 F 
Fri e 
ii ER Geb che „lan beeren am Ringe. 


Reife Blaubeeren 


t * 
sen Carl Samuel Häusler. 
3681. 
| 


Ganze Bibliotheken ſowohl, ſo wie ein 

iv 8 5 zelne noch verkaͤuf⸗ 
unſer Au kaufen wir ſtets zu entſprechenden Preiſen für 
genehm. 


ass Zu dermiethen. 
| — & Die dte Etage mit vier hellen trocknen Stuben 
| A ; nel 9 153 im Be oder getheilt 
ermiethen; ſofern es gewuͤnſcht wird, au 
Stallung für Pferde, Wagen ⸗ und Bodengelaß. Ban 
1 E. A. Happel. 
30. Ein möblirtes Logis mit Kabinet und 
is mit Kabinet und angenehmer 
| Fusfice iſt bald anderweitig zu vermiethen. 885 
en, Salzgaſſe Nr. 98. E. Michael. 
Eine im hieſigen Park gelegene teundliche Wohnung, 
Wiebe aus 4 Stuben, Küche uns ge N laß 1 daldie a 
emfethen. Dom. Rudelſtadt, den 2 Juli 1857. 


Frdr. 


2 Alle Neuheiten in Schlipſen und Cravatten, ſowohl in Atlas, 
Antique, als auch von andern ſeidenen Stoffen, ſind in großer Auswahl vorräthig 
D. L. Kohn's Mode⸗ u. Herren⸗Garderoben⸗Magazin. 


Saw 


chlie bener. 


Moirdes 


Das Neueſte in aufgezeichneten Sachen empfiehlt Irdr. Schliebener. 
m df . ² 0 ⁵ ——AU•U ͤ?'ꝓ . —. —. —. namen ag nn 
ir Sortiment von Mützen der allerneueſten Fagons iſt wieder angelangt 


D. L. Kohn's 


Modes und Herren⸗Garderoben⸗Magazin. 


4019. Zwei einzelne Stuben nebſt Zubehör find zu vermle⸗ 
then und bald zu beziehen bei Eggeling 


Perſonen finden Unterkommen. 
4108. Die b e tenſtelle, welche außer freier 
Station, ein jährliches Einkommen von circa 60 rtl. ges 
währt, wird zu Michaeli c. vacant. Qualificirte Bewerber 
wollen ſich baldigſt bei dem Unterzeichneten melden. 

Ziefhartmannsdorf, Kr. See den 8. Juli 1857. 


mehl⸗Baͤckerei gründlich verſteht und namentlich das W 
brot gut bäckt, aber nur ein ſolcher, geſucht. Wo? ſagt 
die Expedition des Boten. TTT 
4075. Acht junge, kräftige und tüchtige Schmiede⸗ 
geſellen finden in meiner Werkſtatt, bei angemeſſe⸗ 
nem Lohne u. humaner Behandlung, dauernde Arbeit. 
Mertſchütz bei Jauer. G. Otto, 
Schmiedemeiſter u. Acker⸗Maſchinenbauer. 


Lehrlings⸗Geſuch. 
3984. Ein kräftiger Knabe, welcher Luft hat die Schorn⸗ 
ſteinfeger⸗Profeſſion zu erlernen, findet unter guͤn⸗ 
ſtigen Bedingungen ein baldiges Unterkommen bei dem 
Schornſteinfegermeiſter H einzel in Jauer. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 
4039. Ein junger Oekonom, militairfrei, mit ſehr gut 
Zeugniſſen Ken und gewichtvoll empfohlen, 4 
n⁰ rg ge n i wo er ſi 
auch mit der Drainage vertraut gemacht hat, fucht T 
Michgelie eine Austellung als Ber Bi er aber 
Ein Näheres hierüber ift zu erfahren in der Exp. d. Boten, 


8 f 


4049. Ein junger Mann, Detailliſt, tuͤchtiger Verkäufer, 
welcher Aber feine Tuͤchtigkeit und meralifche Führung ge⸗ 
nuͤgende: Empfehlungen und gute Zeugniſſe aufzuweiſen hat, 
ſucht unter befcheidenen Anſpruͤchen am hieſigen oder aus: 
wärtigen Platze in einem recht frequenten Geſchäft ein En⸗ 
agement, da ihm in feiner jetzigen Stellung der Wirkungs⸗ 
reis zu klein iſt. 

Gefaͤllige Offerten bittet man in der Exped. des Boten 
niederzulegen. 


— 


Verloren. 
4164. Auf dem Wege von „den drei Bergen“ bis zum 
„ſchwarzen Adler“ iſt eine filberne Uhr verloren worden. 
Der Fender wird dringend erſucht, dieſelbe gegen angemeſſene 
Belohnung in der Expedition des Boten abzugeben. 


4135. Verloren 

wurde auf dem Wege zwiſchen dem Paßkretſcham u. Ditt⸗ 
mannsdorf ein dicker Rohrſtock, mit ſchwarzer Kruͤcke 
und weißer Beinplatte. Wer denſelben in der Landes huter 
Apotheke abgiebt, erhaͤlt eine angemeſſene Belohnung. 


Einladungen. 
4152. Einladung. 

Zur Einweihung Sonntag den 12. Juli nach Neu: War: 
ſchau lade ich ganz ergebenſt ein; fuͤr ein ſtark beſetztes 
Muſikchor, wie für gutes Getraͤnk und Speiſe werde ich 
beſtens Sorge tragen; um recht zahlreichen Beſuch bittet 

Robert Weſtphal. 
4150. Sonntag den 12. Tanzmuſik bei Kuhnt im Rennhuͤbel. 


4145. Einladung auf Sonntag den 12. Juli 


5 RE ; 
zur Tanzmuſik nach Straupiz. 
Um zahlreichen Beſuch bittet Döring. 
4111. gur Tanzmufik, Sonntag den 12. Juli, ladet in 
die Brauerei nach Lomnig ergebenft ein Baumert. 
4148. Sonntag den 12 Juli ladet zur Tanzmufik in 

die Brauerei zu Buſchvorwerk ergebenſt ein Ka wall. 


W. Son nta 9 den 12. Juli Ta n z mufi K 
l Werners b f bel Warmbrunn. Berndt. 
4116. sum Kirſchenfeſte, 

N 12. Juli, ladet ergebenſt ein 
et e & 9 ͥ her in News Flachenſeifen. 


Cours Berichte. Schleſ. Pfdbe. 1000 rtl. DObderſchl. Krakauer 4pGt. 79%, G. 
Breslau, 8. Juli 1857. 3% 56 E 81% Br. | Niederſchl.⸗Märk. 4 pt. 920 Br. 
| Schleſ. Pfbr. neue 4 pt. 9%, Br, Neiſſe⸗Brieg 4 pt. 79%, Br 
Geld: und Fonds: Eourfe. die dite Lit.B Ay. 98% Dr. | Göln-Etinden 30% vet. 165% Ber 
Holländ. Rand⸗Dukaten Pay, Br dito dito dito 3 ½ pCt. — Fr.⸗AIIb.⸗Nordb. pCt. 56 J. Br. 
Salbei e ieee 4 ret. 64% Br. Wechſel⸗ Genre, 
richs d'or 2 — — he . 
ouisd’or volm. = 110% Br. Eifenbabn: Aktien. Amſterdam 2 Mon- + 10%, Br 
oln. Bank⸗Sillets 95 ½ Br. Bresl.⸗Schweidn.⸗Freib. 128¼½ Br. Hamburg k. S. 1517, G. 
5 err. Bank⸗Noten⸗ 98½ Br. dito dito Prior. 4 pct. 88 ½% Br. dito 2 Mon. 150% r. 
2 m.⸗Anl. 1854 3½ pCt. 119% Br. Oberſchl. Lit A 3½ pct. 150% Br. London 3 Mon. 84 86 
aats ſchuldſch. 3½ pet. 84¼ Br. dito Lit. B 3½ pet. 139% Br. dito k. S. 
Poſuer Pfandbr. 4 St. 98%, G. dito Prior.⸗Obl. Lit. C. Serlin k. S. ich © 
dito dito neue 3½ pCt. 86 ¼ Br. | 4pGt. = = = 591%, Br dito 2 Mon. 90% 8 


gütigen Beachtung ein der 


ausgeführt vom Muſiklehrer Herrn Herbig, wozu erge⸗ 


benſt einladet 
Vitriolwerk d 


Hoff 
en 6. Juli 1857. 


mann, Gaſthofbeſitzer. 


4076. 


Garten-Konzert, | 
Lagenſcheibeſchießen aus beliebigen Büchſen und darauf 
Tanzvergnügen, findet Sonntag den 12. Juli bei mi 
ſtatt. Für friſche Kuchen, gut befegte Muſik und diverſe 
Speiſen wird beſtens geſorgt fein. Es ladet hierzu erge⸗ 


benſt ein E. Beer, Brauermeiſter. 
Kauffung den 6. Juli 1837. a lege 


4134. Zum jetzigen Sonntag, als den 12. Juli c., ladet 
ganz ergebenft zur Tanzmuüſik, fo wie auch zur ferneren 


Beſitzer der Schanknahrung zu Steinbach bei Greiffenberg / 
Wilbe m Heintſch, Schuhmachermeiſter, 
—— — —— —— — nn nn —ä—— nn 
Getreide⸗ Markt ⸗Preiſe. 
Hirſchberg, den 9. Juli 1837. 


Hochſter | 3122 2 T 


— — 

3015 — 22 2020. 

Mittler 31803101226 (10 28 
Niedriger 3712| - 3— 18 — I 1110 — 127 — 


Erbfen; Höchſter 1 rtl. 20 fgr. — Mittler I ttl. 18 for. 
Schönau, den 8. Juli 1857, 


— 


Höchſter | 3 15 3 SI 155 T I 15 IT 3 — 
Mittler 1 0 3 2 — 10 — 13! 1 6 
Niedriger] 3 5) — 3. — —1 121-169 —1 11 I 


N— —— —— —-— 


— — ed 
Erbſen: Hoͤchſter I rtl. 25 ſgr. 
Butter, das Pfund: 6 ſgr. — 5 ſgr. Opf. — 5 ſgr. 6 pf. 


Breslau, den 8. Juli 1837. 


Kartoffel: Spiritus per Eimer 12%, 3 rtl. bez. u. G. 


